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Politische Rundschau.
D ie  Zusammenkunft der Kaiser von Deutschland 

und Rußland hat am Freitag unter äußerlich günsti
gen Umständen und ohne Störung stattgefunden, ob
gleich die Warnung der „Nordd. A llg. Z tg ." vor 
den Banditen ganz Europa's, die sich in Danzig 
Rendezvous gegeben haben sollten, unberücksichtigt ge
blieben ist. Der Jubel, m it dem die Majestäten in 
Danzig begrüßt worden sind, wird den Kaiser Alexan
der üV der Ueberzeugung bestärkt haben, daß westliche 
Ku ltur und politische Freiheit nicht unverträglich sind 
rnit der Treue gegen den Landesherrn, und daß der 
constitutionelle König von Preußen inmitten der Be
völkerung einer S tad t, welche nach der Theorie un
serer „Russen" reichsfeindlichen Gesinnungen huldigt, 
sicherer ist als der Selbstherrscher Rußlands in der 
Einsiedelei von Gatschina oder Peterhof. D er Reise 
des Kaisers Alexander nach Danzig, welche aus eigen
ster In itia tiv e  desselben hervorgegangen ist, wird 
eine symbolische Bedeutung beigelegt; sie g ilt als ein 
stummer Protest gegen die Befürchtungen, welche die 

! Reise nach Moskau unter der Aegide der Jgnatieff, 
Katkoff, Aksakoff hervorgerufen hat. Zeichen deuten 
ist nicht unser Beruf. W ie die Dinge in Rußland 
zn r Zeit liegen, war die Reise allein schon eine That. 
D ie  weiteren Consequenzen können w ir in Ruhe ab
warten.

D ie  Kaiserbegegnung wird von der gesummten öffent
lichen MemungWesteuropa's als eine erhöhteBürgschaft 
fü r  die Erhaltung des Weltfriedens aufgefaßt. M an 
scheint in Petersburg Werth darauf zu legen, daß 
der Danziger Kaisertag in seinen politischen Zielen 
nirgendwo zu irgend einer Mißdeutung oder Em
pfindlichkeit Anlaß gebe. D ie  russische Regierung 
hat nämlich an ihre diplomatischen Vertreter ein 
Circular gerichtet, worin zunächst auf die Bande der 
Verwandtschaft und traditionellen Freundschaft zwi
schen beiden Monarchen und bann auf die Wieder
herstellung dieser Beziehungen im Interesse des all- 

. "emeinen Friedens hingewiesen wird. Die russischen 
-lütter verleihen diesen Gedanken ebenfalls nnver- 
lenen Ausdruck, und die deutsche Petersburger 

Zeitung erblickt in der Entrevue eine Gewähr dafür, 
daß Kaiser Alexander I I I .  den langjährigen T ra d i
tionen der russischen auswärtigen Politik folge und 
das Vermächtniß seines Vaters hoch in Ehren halte.

Aus dem nunmehr im Wortlaute vorliegenden 
Wahlaufrufe der Centrums - Fraction des deutschen 
Reichstages wollen w ir einen particularistischen Passus 
hervorheben. Derselbe lautet: „F ü r die Sicherung
der staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung ist die 
Achtung und Handhabung der verfassungsmäßigen 
Rechte und Freiheiten unerläßlich. Dem entsprechend 
haben w ir unsere Forderung auf die Bewahrung des 
verfassungsmäßigen Grundcharakters des deutschen 

i Reiches als eines Bundesstaates in  der abgelaufenen 
iiegislatur-Periode, wo immer nöthig und möglich, 
zur Geltung gebracht, und werden auch ferner treu 
und festhalten an diesem, dem Rechte, dem Charakter 
und dem Wohle des deutschen Volkes gleich sehr ent
sprechenden Grundsatz." Wahrlich Fürst Bismarck 
tanu seine Freude haben an solchen „Freunden," die 
den nackten Partikularismus, den Kampf qeaen die 
Einheit Deutschlands, des Reichskanzlers gewaltiges 
Werk, auf ihre Wahlfahne schreiben. Reich an 
Bitterkeiten w ird dies „Wahlbündniß" sein kommt 
es wirklich zu Stande. '

I n  Frankreich w ird die Kaiserbegegnung mit über- liche Uebereinstimmung darüber herrsche, daß die
raschender Ruhe aufgenommen und besprochen. So 
widmet selbst Gambetta's „Ropublique franyaise," 
die gewiß nicht frei von Mißtrauen gegen Deutsch
land ist, dem Ereignisse einige objektive, völlig leiden
schaftslose W orte. Das B la tt meint, es sei nur 
natürlich, daß die beiden durch Tradition und Ver
wandtschaft m it einander verbundenen Monarchen zu
sammenkommen, daß der junge Zar nach seiner 
Thronbesteigung den greisen Großohcim begrüße; nur 
das Gegentheil würde überraschend gewesen sein. 
Wenn das Organ Gambetta's sich dann noch bemüht, 
die Bedeutung der Entrevue möglichst abzuschwächen, 
wenn es behauptet, die Beziehungen der beiden Reiche 
würden nach dem Tage von Danzig dieselben bleiben, 
die sie vorher gewesen, ist das nur natürlich. Es 
genügt, daß man selbst in der Umgebung Gambetta's 
nicht in der Lage ist, der Kaiserzusammenkunft einen 
ungünstigen S inn  unterzulegen.

I n  russischen Regierungskreisen beschäftigt man 
sich gegenwärtig wieder mit dem P lane, die ein
zelnen Ministerien straffer zusammenzufassen und zu 
einem einheitlichen Cabinet unter dem Vorsitze eines 
Minister-Präsidenten, welcher m it dem Staatsober
haupte vermittelt, umzugestalten. M an wird sich er
innern, daß diese Idee der Bildung eines russischen 
Cabinets noch aus der Zeit des Grafen L o ris -M e - 
likow stammt, und nachdem sie in Minister-Conferenzen 
unter Vorsitz des Czars im A p ril und Anfangs M a i 
lebhaft verhandelt worden, dem Armenier schließlich 
kein Glück gebracht hat. Damals schon war die 
Rede davon, daß Jgnatiew in dem Cabinet neuer 
Schöpfung das Innere übernehmen und fü r Loris- 
Melikow ein neuer Posten creirt werden solle. Jgna
tiew ward in der That M inister des Innern , das 
Project m it dem einheitlichen Cabinet aber fiel und 
m it ihm Loris - Melikow. Jetzt taucht es nun von 
neuem und bestimmter wieder auf.

Nachdem schon seit einigen Wochen die sonderbar
sten Nachrichten aus Eghstten darauf hingedeutet, 
daß dort eine gewaltige Gährung herrsche, ist nun 
die offene Revolution ausgebrochen. Viertausend 
M ann m it dreißig Geschützen umringten den Palast 
des Vicekönigs und forderten die Absetzung aller 
Minister. D er Khedive konnte wohl jnichts Anderes 
thun, als dies so nachdrücklich unterstützte Verlangen 
gewähren. Den Europäern soll keine Gefahr drohen, 
wohl aber deutet der Schlußsatz des Telegramms 
aus London darauf, daß nun die egyptische Frage 
acut werden dürfte. S te llt sich die Nothwendigkeit 
einer fremden Occupation heraus, so eröffnet sich eine 
Aussicht auf lange und schwierige Verhandlungen 
darüber, welche Staaten zur Besetzung Egyptens 
schreiten sollen, und des diplomatischen Zankes würde 
dann kein Ende sein.

Entrevue die wohlthätigsten Folgen fü r die Erhaltung 
und Befestigung des europäischen Friedens verspreche.
Den „Mecklenburger Anzeigen" zu Folge, die öfter
inspirirte Berliner Correspondenzen erhalten, wird es 
als unzweifelhaft betrachtet, daß über kurz oder lang 
auch zwischen dem Kaiser Alexander und dem Kaiser 
Franz Joseph eine Zusammenkunft stattfinden werde.— 
Petersburger M ittheilungen der „T ribüne" zu Folge 
verpflichten sich Deutschland und Oesterreich bezüglich 
der auswärtigen Fragen und m it Rücksicht auf die 
anerkannte Gefährlichkeit des Socialismus zu einer 
weitgehenden freundlichen Neutralität gegen Rußland, 
wogegen Rußland keinerlei Beunruhigungen der Nach
barn und keine Anzweiflungen des Besitzstandes der
selben zulassen werde. — Kaiser W ilhelm  gab in 
Folge der schlechten W itterung und des Ablebens des 
Prinzen Friedrich der Niederlande die Reise zu den 
Manövern nach Konitz auf. —  D ie Entsendung eines 
päpstlichen Nuntius nach Berlin  g ilt als wahrschein
lich. —  Der Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau, 
G raf zu Eulenburg, ist kürzlich in Fulda gewesen 
und hat auch dem Dechanten in O rb einen Besuch 
abgestattet. D ie Ernennung des neuen Bischofs von 
Fulda soll unmittelbar bevorstehen. —  D ie  „Germania" 
vernimmt, daß die Abreise des Papstes von Rom im 
Prinzip beschlossen sei; die Verwirklichung des Planes 
werde jedoch von dem weiteren Verlauf der Ereig
nisse abhängen. I n  sonst gut unterrichten Kreisen 
taucht das früher bereits dementirte Gerücht wieder 
auf, daß tu diesem Jahre der Reichstag möglicher 
Weise vor dem Landtage einberufen werden würde. 
Der Bundesrath wird gegen Ende des laufenden 
oder zu Anfang des nächsten Monats zusammentreten.—  

Cassel, 10. September. D er „Hessischen Morgen- 
Zeitung" zu Folge wäre der Kaplan M axim ilian 
Kirchner zu Salmünster zum Bischof von Fulda 
designirt.

Deutschland.
Berlin, 11. September. I n  gut unterrichteten 

Kreisen w ird als Folge der Kaiser-Entrevue eine 
Klärung der politischen S ituation im Sinne einer 
weitgehenden Verständigung als sicher betrachtet. D ie 
gemeinsame Reise Bismarcks und des hiesigen rus
sischen Botschafters, Saburow, von Danzig nach 
Varzin wird dahin gedeutet, daß dies zur Feststellung 
der Resultate der Verhandlungen geschah. D ie 

Norddeutsche Allgemeine Zeitung" constatirt, daß

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Die „Wiener Zeittiug" meldet 

in ihrem amtlichen T he il: Der Kaiser hat den ehe
maligen Stattha lter von Böhmen, Freiherr» von 
Weber, zum Statthalter von Oberösterreich ernannt 
und demselben den Orden der Eisernen Krone erster 
Klaffe verliehen. —  I n  allen politischen Kreisen w ird 
fortwährend die Danziger Entrevue erörtert, deren 
politische Bedeutung im friedlichen Sinne betont w ird. 
Als Folge derselben w ird allseitig hervorgehoben, daß 
die drei Kaisermächte in auswärtigen Fragen im 
Einverständnis; vorgehen werden. Letzteres dürfte 
bereits demnächst zur Geltung kommen, wenn die 
Vorgänge in Egypten zu internationalen diplomatischen 
Aktionen Anlaß geben. —  Sonntag sand unter Ent
faltung großen Pompes und militärischer Assistenz 
der feierliche Einzug und die Inthronisation des 
neuen Wiener Erzbischofs statt, dessen erster Hirten
brief ungemein friedlich lautet, von Politik kein W ort 
enthält und von durchaus modernem, aufgeklärtem 
Geiste durchweht ist.

Frankreich. D er „Agence Havas" wird aus Algier 
gemeldet, daß ein französisches Detachement bei Gabes 
eine Niederlage erlitten haben soll, jedoch bedürfe 
diese Nachricht noch der Bestätigung. —  Aus Tunis 
w ird gemeldet, daß Mustapha Pascha sich demnächst 
auf einige Zeit nach Frankreich begeben werde, weil

in den Organen aller deutschen Parteien eine erfreu- derselbe von der Nothwendigkeit überzeugt sei, in der



Leitung der inneren Verwaltung von Tunis eine 
Aenderung eintreten zu lassen; wie es heißt, wird 
sein Vorgänger, Muhamed Khasnadar, an seine Stelle 
treten. —  D ie  „Republique franyaise, das Organ 
Gambetta's, führt, die Revolte in Kairo besprechend, 
aus, dieselbe sei vom Exkhedive wie auch von Kon
stantinopel aus angefacht worden und tadelt die 
B lä tte r, welche den Aufstand als die Wirkung eng
lischer In triguen  bezeichneten. Es komme setzt vor 
Allem darauf an, daß das Einvernehmen zwischen 
Frankreich und England nicht gestört werde. D ie 
Regierungen beider Länder müßten einsehen, daß in 
Egypten keine Regierung bestehen könne, so lange 
das Land vvll müßiger, nutzloser Soldaten sei. D ie 
jetzige egyptische Regierung könne nicht bestehe». 
Eine Intervention der interessirten Mächte sei noth
wendig. —  Ueber die gegenwärtige Lage in Tunis 
verlaute t: Susa w ird bombardirt werden müssen, 
denn die Araber bereiten eine energische Vertheidigung 
vor. M an erwartet, daß diesem Bombardement die 
Besetzung von Tunis folgen werde. D ie Truppen- 
Einsckiffungen werden möglichst forcirt.

England. Mitbezug auf die Danziger Entrevue 
schreibt die Daily^ News, aus den Erfahrungen der 
Geschichte ergebe sich, daß auf Kaiser-Entrevuen stets 
wichtige europäische Ereignisse folgten. —  D ie  Times 
schreibt heute zu der Entrevue zwischen dem deutschen 
und dem russischen Kaiser, Großbritannien werde von 
den großen Militärreichen nicht befragt, welchen Grad 
von Wärme sie den gegenseitigen Beziehungen ein- 
stößen sollten, es wünsche aber auch nicht, darüber 
befragt zu werden; falls die großen Militärmächte 
nicht Abmachungen träfen, welche legitime Interessen 
Englands beeinträchtigten, überlasse es ihnen, sich 
untereinander zu verständigen. England könne in 
der Kaiser-Entrevue keinen Grund zu irgend einem
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Rußland. Laut einer M itthe ilung des „Porjadok" 
wurden diezEntlassungen des diesjährigen Jahrganges 
der Truppen vorläufig eingestellt, weil fü r künftig 
die Dienstzeit anders bemessen ist und zwar auf fünf 
Jahre fü r die active Reserve und die Lokalinfanterie 
sowie fü r die Reserve der Fußartillerie; auf sechs 
Jahre fü r die Kavallerie, die reitende Artillerie und 
die administrativen Institutionen. Z ur Verhinderung 
einer Uebercompletirung der Armee sollen zunächst 
die Schwächlichen aller Jahrgänge, alsdann, wenn 
es sich nothwendig machen w ird, die Verheiratheten 
entlassen werden. Bei den Fußtruppen beginnt die 
Entlassung im Lause des September, bei den andern 
Truppentheilen nach der Einstellung der Rekruten 
und nach dem jeweiligen Ermessen der Chefs. —  Ein 
langer Ukas ordnet größere Ersparnisse in der Armee

an; die Bezüge der Offiziere indeß sollen aufgebessert Scholz aus Althammer und Oberstlieutenant von 
werden. _ Schmidt.

Türkei. Freitag hat eine Conferenz der Botschafter ( P r ä m i i r u n g  G l e i w i t z e r  Au s s t e l l e r . )  
sämmtlicher Mächte stattgefunden, in welcher, wie Das Preisrichter-Collegium der Schles. Gewerbe- u. 
verlautet, die armenische Frage discutirt worden ist. Industrie-Ausstellung zu Breslau prämiirte die Eisen

draht-, Drahtnägel- und Ketten-Fabrik von H. Kern 
u. Comp, m it der broncenen Staatsmedaille und die 
Fabrikation chemischer Produkte von D r. D . Hiller, 
sowie den Zweigverein des Vaterländischen Frauen
vereins fü r den Kreis Tost-Gleiwitz m it der broncenen 
Ausstellungsmedaille. —  Von Ausstellern aus Zabrze 
erhielten die Dampfbranerei von L. Händler und die 
Hanf- und Drahtseil-Fabrik von A. Deichsel bronzene 
Ausstellungsmedaillen.

( K r e i s  G  l  e i w i  tz.) D er Rittergutspächter 
Alfred Baucke in Retzitz ist zum Gutsvorsteher-Stell
vertreter fü r die Gutsbezirke Retzitz und Zdierdz be
stellt, vom königl. Landrath bestätigt und vereidet 
worden.

( D i e  H e r b s t -  C o n t r  o l  v e r s a m m l  u n - 
g e n) im Kreise Gleiwitz finden am 9., 10. und 11. 
November er. statt.

( E i n  S t r o l c h , )  der im  Stadtwalde sein 
Nachtlager aufgeschlagen hatte, wurde am Sonnabend 
in früher Morgenstunde von dein i Gendarm Herrn 
Scholtz überrumpelt und festgenommen. Der Land
streicher hatte sich einen falschen Namen beigelegt u. 
seit längerer Zeit in Gleiwitz und Umgegend gefochten.

(A  b g e f a ß t )  wurde am Sonnabend Abend 
auf dem Bahnhöfe ein Maurer aus Ornontowitz, der 
im Besitz eines Tags vorher in der Brieger Bierhalle 
gestohlenes Oelgemälde betroffen wurde. Der Maurer 
wollte das B ild  in Laband von einem Arbeiter ge
kauft haben.

(T  a s ch e n d i e b st a h l.)  Einer Dame wurde 
Sonntag Nachmittag auf dem Friedhofe während 
einer Beerdigung das Portemonnaie m it 4 Mark 
In h a lt gestohlen. Zwei Knaben wurden als des 
Diebstahls verdächtig festgenommen.

t

Lokales und Provinzielles.
( D a s  B e g r ä b n i ß )  des so früh verschiedenen 

Referendar Herrn Pelka fand am Sonntag unter 
großer Betheiligung der Bevölkerung statt. Nachdem 
vor dem Trauerhause der Gesang eines Chorals ver
klungen, der reichgeschmückle S a rg  von Unterbeamten 
des Gerichts auf den Wagen gehoben war, setzte sich 
der Leichenzug, in welchem Herr Landgerichtsdirektor 
Neuhaus sammt dem Richtercollegium, einzelne Rechts
anwälte, viele Subaltern- und Ünterbeamte des Ge
richts folgten, in  Bewegung. Zu  beiden Seiten des 
Sarges schritten die Herren Referendare der Amts- 
>md Landgerichtes. Am Grabe wurde nach den 
üblichen Gebeten der Gesang eines Tranerchores 
angestimmt, worauf alsdann Herr Pfarradministrator 
Biernacki dem zahlreichen Leichengefolge im Namen 
der Hinterbliebenen seinen Dank aussprach und zu 
einem gestern in der katholischen Pfarrkirche stattge
habten Requiem fü r den Verstorbenen einlud. Der 
Gesang eines Mäimerquartetts beschloß die Trauer
feier und zur Erde bestattet wurde ein braver Sohn 
und Bruder, ein pflichtgetreuer Mensch, der sich 
seines liebenswürdigen, bescheidenen Wesens wegen 
überall zahlreiche Freunde zu erwerben wußte.

( D a s  S o  nn t a g s  w e t t  e r )  hatte wiederum 
zur Folge, daß das Concert der Herzogt. Ratiborer 
Musikschule unterbleiben mußte. Der Regen verdirbt 
uns in letzter Zeit jegliches Sonntagsvergnügen und 
sorgt dafür, daß w ir der Muse des Tabaksqualmes 
:md des Bieres, die ihren eigenen Musagetes, den 
Gott Gambrinns hat, huldigen. Ih re n  Kultus treiben 
w ir zwar zu jeder Frist, ob des Hochsommers Gluthen 
uns umwallen, ob des W inters erstarrende Kraft uns 
phantastische Blumen an die Fenster malt. Im  mög
lichst „gemüthlichen" Tempel dieser profanen Ka- 
inoene sitzen w ir , von um so höherem Wohlge
fühl behaglich umsponnen, je enger zusammenge
pfercht w ir werden, Worte der Weisheit quellen von 
unseren Lippen und tönendes Blech w ird geschwätzt 
in unglaublicher Ausgiebigkeit. D ie Kehle, die das 
B ie r gefeuchtet, die dörrt der Tabak wieder aus, 
und wer als Weiser den Tempel der narkotischen 
Göttin betrat, der zieht als Thor zuletzt von dannen, froh, 
wenn der Schlüssel des Hauses sich in seiner Tasche 
findet.

(L> ch ö f f  e n s itz u n  g am  15. d. M .)  Als 
Schöffen werden fnngiren die Herren: Gutspächter

( P r i n z  v o n  P  l  e ß.) Wie die „Schles. 
Z tg ." m ittheilt, hat Se. M a j. der Kaiser den äl
testen Sohn des Fürsten von Pleß, den Reichsgrafeil 
Hans Heinrich von Hochberg, zum Prinzen von Plcß 
m it dem Prädikate „Fürstliche Gnaden" ernannt.

( B e r u f u n g . )  Der Gym nasial-D irektor Herr 
D r. Waldeyer in Bonn, welcher von 1870— 1814 
Direktor des Leobschützer Gymnasiums war, ist 511111 

Nachfolger des in den Ruhestand tretenden Geheimen 
Regierimgs- und Provinzial-Schulrates D r. Dillcn- 
burger ernannt worden.

( H e b u n g  d e r  w i  r  t h s ch a f t  l  i  ch e n Lage  
O  b e r s ch l  e s i  e n s.) Nach einer von officiöser

Liebe und Leidenschaft.
Novelle von S. v. d. Horst.

(Fortsetzung.)
D as Wasser schlug murmeint auf den Kies, die 

Talmenzweige rauschten zuweilen leise hoch oben in 
der Lust, W ilm  war jetzt der verborgenen, unter 
dichten Stämmen versteckten Stelle ganz nahe. Nur 
hierher konnte die junge Frau durch den Garten 
gelangen.

E r horchte. D as wilde Schlagen seines eigenen 
Herzens klang zu ihm heraus.

W ilm  ging noch weiter. Eine W ildtaube flog 
plötzlich aus dem Gebüsch, er blieb stehen, alle 
Fibern gespannt. Tönte da nicht eine Männer
stimme ?

E r bog sich vor, er g litt schlangengleich über das 
Moos.

„N a , Herzlieb," sagte in  gereinger Entfernung 
die Stimme des Wilddiebes, „w ie erträgst du das 
Leben m it dem alten F ilz?  Hoffentlich peinigst du 
ihn in  jeder Stunde."

Liese seufzte. „W ie  leichtfertig du das sagst, 
Andreas! —  W ar's  denn nicht ein Elend ohne glei
chen, daß ich ihn heirathen mußte? Bricht es nicht 
auch d ir das Herz? —  Aber sonst wärest du fü r 
mich verloren gewesen, und das ertrug' ich nicht."

W ilm  fühlte, Wie, ihm das B lu t vor den Ohren 
brauste und Funken über Funken aus seinen Augen 
trieb. E r war zu spät gekommen, um diese Z u 
sammenkunft zu verhindern. Emen Moment war 
er entschlossen, Den Verräter zu packen mich zwischen
seinen bloßen Fäusten erwürgen, dann aber gewann ..........
bessere Einsicht die Oberhand. Solche Dinge bleiben testirt."

nicht verborgen, —  Liese wurde um seinetwillen dem 
ganzen Dorfe gegenüber öffentlich an den Pranger 
gestellt, die Ungarische Hexe, war wehr es ihren 
vielen Feinden überliefert, —  durfte er das ver
schulden ?

D ie Fäuste geballt, das B lu t kochend vor Zorn, 
so sah er zu jener Stelle hinüber. Seine ganze 
W illenskraft reichte kaum hin, die entfesselte Leiden
schaft zu zügeln.

Drüben sprach wieder der Wilddieb. „D u  nimmst 
das alles so furchtbar schwer, Schatz, das W ort 
vom Vergehen und Herzbrechen ist d ir schier so 
geläufig wie „guten T a g !"  und „A d je s !" —  man 
muß sich besser in die Verhälnisse schicken können 
und muß nicht klagen, wenn's einem wunder wie 
gut geht."

Liese schluchzte. „M ir ,  Andreas, m ir ? —  O, 
an sieben Himmel könnt' ich mein Elend nicht malen! 
Eines gehaßten, verabscheuten Mannes Weib zu sein, 
kann es denn auch noch Schlimmeres geben?"

„J a ,  Schatz, das glaube ich allemal. Die ver
dammten Fußangeln, Gesetze genannt von den Reichen, 
Glücklichen, sind uns gegenüber unerbittlich. M ir  
hätten die satten Geldprotzen, die Bauern, hier int 
Dorfe das Niederlassungsrecht niemals bewilligt, 
und du wärest die arme Magd geblieben in  alle 
Ewigkeit. S ta tt  dessen hast du jetzt Haus und H of 
greifst in  den vollen Geldbeutel und zählst die S tun 
den, bis der A lte  abfährt. Dann heirathen w ir, 
—  können's ja  haben, ha, ha, ha, ziehen in  die 
weite W elt und leben wie die Perle im  Golde. 
Das heißt," fügte er bedeutsam hinzu, „wenn du 
es klug genug anfängst, das der A lte  fü r  dich

Liese seufzte. „D a ran  ist vorläufig nicht zu 
denken, Andreas. E r ist schlau, er würde die Absicht 
merken. Ach G ott, er sagt, sein Vater sei bei guten 
Kräften hundert Jahre a lt geworden, das wolle er 
auch so machen."

Der W ilddieb lachte. „Dergleichen erfährt zu
weilen einen Streich durch die Rechnung," versetzte 
er in ganz eigentümlichem Tone. „Kom m t Zeit, 
kommt Rath. W ie steht es überhaupt? H at er 
bedeutende Kapitalien?"

„D a s  glaube ich. M ein Schlüssel paßt zu 
seinem Kasten, da hab' ich einmal verstohlen hinein
gesehen und — "

„ M ir  die Papiere mitgebracht?" jauchzte der 
W ilddieb. „Laß dich küssen, Schatz, du bist Gold 
w ert!"

„Andreas," ermahnte Liese, Andreas, so nimm 
doch Vernunft an. W ie könnt' ich die Papiere 
stehlen? E r zählt sie morgens und abends."

E in  lästerlicher Fluch brach über die Lippen des 
verlorenen Menschen. „D u  könntest es schon, wenn 
d ir nur die M uth  fehlte," grollte er, „aber laß das 
meinetwegen. W as wolltest du sagen, Schatz?"

„D aß ich sieben Stück fand und allerlei Siegel 
daraus, und Stempel und eine Unmasse von Zahlen. 
Gewiß ist's viel Geld." r .

D er W ilddieb ließ die Münzen, welche ihm 
Liese gebracht, in  seiner Hand aneinander, tlmgen. 
„E in  F ilz  ist er doch, Mädchen -  lunrplge fünfund
zwanzig T ha le r! und da hast du noch G o tt weiß 
wieviele Flunkereien und Winkelzüge machen müssen, 
um sie nur zu erlangen. Ich  dachte an hnnderte.

Die junge Frau weinte immer noch W  vor na
hm. „N u r das Geld beschäftigt deine Seele, An



S e i t e  e in g e g a n g e n e n  M i t t h e i l u n g  i s t  d ie  P r o v i n z i a l -  

V e r w a l t u n g  f o r t d a u e r n d  b e s t r e b t ,  z u r  H e b u n g  d e r  

w i r t h s c h a f t l i c h e n  > L a g e  i n  O b e r s c h le s ie n  d ie  D u r c h f ü h 

r u n g  d e s  N o th s ta n d s g e s e tz e s  v o m  2 3 .  F e b r u a r  d .  I .  

z u  f ö r d e r n .  V o n  b e tn  O b e r p r ä s id e n t e n  d e r  P r o v i n z  

S c h le s ie n  s in d  n a c h  F e r t i g s t e l l u n g  e in e s  T h e i l e s  d e r  

s c h o n  f r ü h e r  e in g e le i t e t e n  D r a t n a g e p r o j e c t e  d ie  C o m -  

m is s a r ie n  z u r  B i l d u n g  d e r  b e t r e f f e n d e n  D r a i n a g e - G e 

n o s s e n s c h a f te n  e r n a n n t  w o r d e n .  W e n n  g le ic h  i n  d e r  

z w e i t e n  H ä l f t e  d e r  M o n a t e  J u n i  u n d  J u l i  d u r c h  d a s  

h o c h s te h e n d e  G e t r e id e  d ie  A u s f ü h r u n g  v o n  V o r a r b e i 

t e n  e r s c h w e r t  o d e r  g a r  v e r h i n d e r t  w o r d e n  s e i,  so  h a b e  

m a n  d o c h  d ie s e  D r a i n a g e - A r b e i t e n  i n  m e h r e r e n  B e 

z i r k e n  e in l e i t e n  k ö n n e n .  I m  L a u f e  d e r  n ä c h s te n  Z e i t  

s e i  n u n  d ie  I n a n g r i f f n a h m e  d e r  A u s f ü h r u n g  e in e r  

g r ö ß e r e n  A n z a h l  v o n  D r a i n a g c p r o j e c t e n  z u  e r w a r t e n ' ;  

d i e  E i n l e i t u n g  d e r  V o r a r b e i t e n  h a b e  b e r e i t s  i n  e t w a  

2 0  w e i t e r e n  B e z i r k e n  s t a t t g e f u n d e n , i n  d e n e n  d ie  

G r u n d b e s i t z e r  s ich z u r  B i l d u n g  v o n  D r a i n a g e - G e n o s 

s e n s c h a f te n  b e r e i t  e r k l ä r t  h ä t t e n .  M e h r f a c h  b ie te  sich 

b e i  d ie s e n  A n la g e n  d ie  e r f r e u l i c h e  G e l e g e n h e i t ,  m i t  

d e r  E n t w ä s s e r u n g  a u c h  e in e  g e r e g e l te  B e w ä s s e r u n g  z u  

v e r b i n d e n .

( E n t l a s s u n g  d e r  R e s e r v e n . )  I n  

d e r  g a n z e n  A r m e e  f i n d e t  n a c h  S c h l u ß  d e r  M a n ö v e r  

d ie  E n t l a s s u n g  d e r  R e s e r v e n  s t a t t ,  d ie s e lb e  w i r d  s ich 

I n d e r  le t z te n  W o c h e  d ie s e s  M o n a t e s  ü b e r a l l  v o l l z o g e n  

h a b e n .  A m  1 .  O c t o b e r  e r f o l g t  d a n n  d e r  M n t r i t t  

d e r  e i n j ä h r i g - f r e i w i l l i g  d ie n e n d e n  u n d  d e r  a l s  O e k o -  

n o m ie h a n d w e r k e r  e in g e z o g e n e n  M a n n s c h a f t e n ;  d ie  

L e tz te r e n  w e r d e n  se ch s  W o c h e n  h ln d u r c h  f ü r  d e n  

D i e n s t  m i r  d e r  W a f f e  e i n g e ü b t ;  d ie  E in s t e l l u n g  d e r  

R e k r u t e n  w i r d  i n  d e r  e rs te n  N o v e m b e r w o c h e  s t a t t 

f i n d e n .

( P o s t a u f t r ä g e  f ü r  d i e  N i e d e r l a n d e )  

d ü r f e n  n u r  b i s  z u m  B e t r a g e  v o n  2 5 0  M a r k  a b g e 

s a n d t  w e r d e n .  D ie s e n  B e t r a g  ü b e r s t e ig e n d e  A u f t r ä g e  

w e r d e n  a l s  u n b e s t e l lb a r  z u rü c k g e s c h ic k t.

( F ü r  L  a  n  d  w  i  r  t  h  e . )  B e i m  P f l ü g e n  d e r  

F e l d e r  s o l l  m a n  je tz t  m a s s e n h a f t  E n g e r l i n g e  a n t r e f f e n .  

D ie s e  E r s c h e in u n g  l ä ß t  f ü r  d a s  n ä c h s te  J a h r  e in e  

M a i k ä f e r - K a l a m i t ä t  b e fü r c h te n  u n d  e s  l i e g t  d a h e r  i m  

I n t e r e s s e  d e r  L a u d w i r t h e ,  d ie  g r ö ß t e  S o r g f a l t  a u f  

V e r n i c h t u n g  d e r  E n g e r l i n g e  z u  v e r w e n d e n .

( B l u t v e r g i f t u n g  d u r c h  T i n t e . )  U m  d ie  

S c h i m m e l b i l d u n g  a u f  d e r  T i n t e  z u  v e r h i n d e r n ,  w i r d  

le t z te r e  m i t  ä tz e n d e m  Q u e c k s i lb e r s u b l im a t  ( e in e m  s ta r k e n  

G i f t e )  v e rs e tz t .  D i e  k le in s te  V e r le t z u n g  d u r c h  m i t  

T i n t e  b e h a f te te  S t a h l f e d e r n  k a n n  s o f o r t  e in e  B l u t 

v e r g i f t u n g  z u r  F o lg e  h a b e n .  W i r  m a c h e n  d a s  P u b l i 

k u m  a u f  d ie s e  G e f a h r  a u fm e r k s a m .

O  Z a b r z e , 12. September. Bei einer in der letzten 
Woche im Preiswitzer Walde durch die Gensdarmerie abge

f i r e a s , "  f l ü s t e r t e  s ie  t r a u r i g ,  —  „ g e l t '  i c h  d i r  d e n n  

g a n i c h t s  m e h r ? "

D e r  W i l d d i e b  m o c h t e  e r k e n n e n ,  d a ß  e r  z u  w e i t  

g e g a n g e n  w a r .  „ D u  n i c h t ,  S c h a t z ? "  v e r s e t z t e  e r .  

„ B i s t  j a  m e i n  L i e b s t e s ,  m e i n e r  S e e l e n  S e l i g k e i t .  

K o m m  h e r ,  M ä d c h e n ,  l a ß  d a s  d u m m e  F l e n n e n  u n d  

g i e b  m i r  l i e b e r  d a f ü r  e i n e n  K u ß .  E s  w a r  z u  d e i n e m  

B e s t e n ,  w e n n  ic h  d ic h  b a t ,  d e n  G e ld s a c k  z u  h e i r a t h e n ,  

—  w a s  v e r s c h la g e n  d e n n  e i n  p a a r  J a h r e  u n d  v i e l 

l e i c h t  n o c h  v i e l ,  ' v i e l  w e n i g e r !  —  D e r  T o d  r e i t e t  

s c h n e l l ,  w e r  w e i ß ,  w i e  b a l d  e r  d ic h  z u r  s c h ö n s t e n  

u n d  r e i c h s t e n  j u n g e n  W i t t w e  d e s  D o r f e s  m a c h t ! "

W i l m  h ö r t e ,  w i e  f e i n  N e b e n b u h l e r  d i e  W e i n e n d e  

w i e d e r  u n d  w i e d e r  k ü ß t e .  „ W e n n  e i n m a l  d e r  A l t e

g a n z  p l ö t z l i c h  s t ü r b e , "  f u h r  A n d r e a s  f o r t ,  —  „ m a i  

h a t  j a  s o lc h e  F ä l l e !  —  w ü r d e s t  d u  d a n n  z ö g e r n  

d i e  P a p i e r e  a u s  d e m  K a s t e n  z u  n e h m e n ?  N i e m a n ,  

w e i ß ,  d a ß  s ie  d a r i n  l i e g e n ,  u n d  b i s  s ic h  d a s  G e r i c h  

h i n e i n m i s c h t ,  h a b '  i c h  a l l e s  z u  b a r e m  G e l d e  g e m a c h s t

L i e s e  s e u f z t e .  „ O ,  —  w e n n  e r s t  d e r  T a g  d l 

w ä r e ,  A n d r e a s ! "

„ D e r  k o m m t  a u c h ! "  b e t o n t e  e r .  „ S e i  d u  n u  

k l u g ,  S c h a t z ,  b i s t  j a  e i n  s c h ö n e s  W e i b ,  k a n n s t  b e i 

v e r l i e b t e n  G r a u k o p s  u m  d i e  F i n g e r  w i c k e l n . "

D i e  j u n g e  F r a u  s c h a u d e r t e .  „ I c h  m u ß  j e t z t  f o r i  

A n d r e a s ,  d e r  J ä g e r  k o m m t  z u w e i l e n  d ie s e s  W e g e s  

u m  n a c h  s e in e n  V o g e l f a l l e n  z u  s e h e n ,  d u  w e i ß t  e s .

A n d r e a s  l a c h t e .  „ D i e s m a l  g i e b t  e s  f ü r  d e  

g u t e n  M a n n  e in e n  k l e i n e n  A e r g e r .  E s  m u ß  j a  n i s t  

a l l e s  d e n  R e i c h e n  a l l e m  g e h ö r e n ,  d e n k '  i c h .  G u t  

N a c h t ,  S c h a t z ,  u n d  s e i  n i c h t  s o  t r ü b s e l i g  g e s t i m m  

D a s  G l u c k  k o m m t  ü b e r  N a c h t . "

, E r  w id e r s e t z t e  s ic h  d e m  A b s c h ie d  d e r  G e l i e b t e  

m  k e m e r  W e r s e ,  s o n d e r n  b e g l e i t e t e  s ie  s e lb s t  g a n

haltenen Razzia ist eine Diebeshöhle mit'allerlei Diebesgegen
ständen entdeckt worden. Die betreffenden Raubvögel waren 
leider ausgeflogen, doch hofft man dieselben nach'und nach 
einzufangen. — Im  Laufe der nächsten Woche wird hier aus 
den Königl. Gruben die alljährlich zweimal eintreffende Berg- 
Commission, deputirt vom H andels-M inisterium , erwartet. 
— D as gestern vom hiesigen Turnverein gefeierte Stiftungs- 
Fest ist durch das regnerische Wetter außerordentlich beein
trächtigt worden. Nur von Beuthen aus waren zahlreichere 
Gäste erschienen.

Bettthe», 10. September. Gestern verunglückte ein 
Mädchen in der neuen Victoriagrube dadurch, daß ihr durch 
eine Welle bei der Wäsche der Arm zermalmt wurde. S ie  
wurde sofort nach dem Knappschafts-Lazareth in Beutben ge
schasst, wo ihr der Arm amputirt werden mußte. Der Un- 
glückssall ereignete sich dadurch, daß die gegenüber beschäftigte 
Arbeiterin sich mit der Verunglückten neckte und mit einem 
Karrenband nach ihr schlug, welches jedoch von der Welle 
erfaßt, im Nu um dieselbe gewickelt wurde und die Ver
unglückte nach dem Ende des Karrenbaudes griff, um das
selbe von der Welle loszureißen. Hierbei wurde ihr Arm er
saßt und zermalmt.

K ttttow itz , 10. September. I n  einer am 9. b. zu Kat- 
towitz stattgefundenen Versammlung, in welcher fast sämmt
liche Gruben vertreten waren, ist beschlossen worden, vom 1, 
October c. ab die Kohlenpreise vorläufig um 4 bis 6 Pf. per 
100 Kg. zu erhöhen, soweit eine derartige Maßnahme nicht 
bereits schon inkraft getreten ist. Außerdem wurde in dieser 
Versammlung die Frage angeregt, ob es nicht zweckmäßig 
sein würde, bei Jahresabschlüssen für die Folge den Sep
tember als W intermonat, dagegen den März als Sommer
monat zu behandeln. Obgleich eine derartige Maßnahme fast 
allgemeine Zustimmung fand, wurde beschlossen, über dieselbe 
in einer im Monat Februar 1832 abzuhaltenden Versammlung 
endgültig zu entscheiden. — Als der Roßschlächter Görlich in 
Zawodzie dieser Tage ein Pferd schlachtete, fand er im Magen 
desselben einen goldenen Ring vor. Eine hiesige Bürgersfrau 
schlachtete am vergangenen Freitag ein kleines Huhn, in dessen 
Magen sich ein Fünfpfennigstück befand. Eine Kaufmanns
frau endlich fand in einer geschlachteten Gans einen Band
wurm vor.

C o se l, 10. September. Auf dem Dominium Dobros- 
lawitz hat sich am 8. d. ein recht bedauerlicher Unfall zuge
tragen. Der Wirthschaftsinspektor Robert Rade war, als er 
die Arbeiter an der Dreschmaschine beaufsichtigte, der nicht 
verkleideten Welle der Maschine zu nahe gekommen, von der
selben erfaßt worden und hat bedeutende Verletzungen am 
linken Arm und Bein davongetragen. — Ein ähnlicher Fall 
traf den Förster Kretschmer aus Urbanvwitz, welchem von der 
Maschine der Daumen vollständig zerquetscht wurde.

Rybnik,  10. September. Am Mittwoch wurde einem 
jungen Manne in einer hiesigen Fabrik von der Maschine 
der Arm derartig zerquetscht,^ daß die verletzte Hand ampu
tir t werden mußte.

R a t i b o r ,  10. September. I n  der neben der Zucker
fabrik gelegenen Papierfabrik des Herrn Hugo Lchück erfolgte 
heute Vormittag eine Dampfkessel-Explosion, glücklicherweise 
in der Richtung nach einer Wand, welche einem freien Platze 
zugrenzt, und nicht nach den Fabrikräumen, in welchen A r
beiter beschäftigt waren. Ein Heizer wurde vom ausströmen
den Dampfs verbrüht, so daß seine Aufnahme im Kranken
hause bewirkt werden mußte. Der Dampfkessel ist gesprengt, 
das Kesselhaus demolirt. Die Ursache der Explosion ist vor
läufig noch unbekannt; die vor Kurzem stattgesundene Kessel- 
Nevision hatte Alles in Ordnung befunden. D as Fabrik- 
Gebäude, in dem die Explosion erfolgte, liegt unweit der

n a h e  a n  d e m  V e r s t e c k  d e s  L a u s c h e r s  v o r ü b e r  b i s  z u m  

o f f e n e n  W e g e .  N o c h  e i n  K u ß ,  e in e  s c h n e l le  U m a r 

m u n g ,  d a n n  t a u c h t e  e r  i n  d a s  D i c k i c h t  u n d  w a r  i m  

n ä c h s t e n  A u g e n b l i c k  v e r s c h w u n d e n .  L ie s e  s a h  i h m  

n a c h ,  w i e  e in e  V e r z w e i f e l t e  s c h lu c h z e n d ,  b e i d e  A r m e  

e r h o b e n ,  b e b e n d  v o r  i n n e r e m  W e h .

„ A n d r e a s , "  m u r m e l t e  s ie  „ o  A n d r e a s ! "

W i l m  s a h  s ie  j e t z t  i m  h e l l e n  M o n d l i c h t  s t e h e n ,  

d a s  b la s s e  G e s i c h t  v o n  T h r ä n e n  ü b e r f l u t h e t ,  s o  g e 

b e u g t ,  s o  u n g l ü c k l i c h ,  d a ß  a l l e  d i e  a n k l a g e n d e n  S t i m 

m e n  i n  s e in e m  H e r z e n  p l ö t z l i c h  s c h w ie g e n .  E r  t r a t  

h e r v o r  o h n e  e i n  W o r t  z u  s p r e c h e n ,  s o  b l e i c h ,  s o  a u f 

g e r e g t  w i e  d i e  j u n g e  F r a u  s e lb s t .  S c h w e i g e n d  s a h  

e r  s ie  a n .

L ie s e  t a u m e l t e  f a s t .  „ W i l m ! "  s c h r ie  s ie  e n t s e t z t .

„ S t i l l ! "  g e b o t  e r .  „ N i e m a n d  s o l l  u n s  h ö r e n .  

O  L i e s e ,  L i e s e ,  d a s  h ä t t e  ic h  v o n  d i r  n i e  g e d a c h t !  

—  D u  b e t r ü g s t  k a l t b l ü t i g  e i n e n  r e c h t s c h a f f e n e n  M a n n ,  

b r i n g s t  S c h a n d e  ü b e r  s e in e n  e h r l i c h e n  N a m e n ! "

D i e  j u n g e  F r a u  h a t t e  s ic h  i n t  g le i c h e n  A u g e n b l i c k  

w i e d e r  g e f a ß t .  „ W a s  s a g s t  d u  d a ,  W i l m ? "  r i e f  

s ie .  „ B i s t  d u  w a h n s i n n i g  g e w o r d e n ? "

„ N e i n "  e n t g e g n e t e  e r ,  „ n e i n  —  ic h  w o l l t ' ,  ic h  

w ä r ' s ,  e h e  m e i n e  A u g e n  s e h e n  m u ß t e n ,  d a ß  d u  s o  

S c h ä n d l i c h e s  t h u s t ,  L i e s e ! "

S i e  s c h ü t t e l t e  t r o t z i g  d e n  K o p s ,  i h r  k l e i n e r  F u ß  

s t a m p f t e  h e f t i g  a u f  d e n  K i e s  a m  U f e r . '  „ D u  l ü g s t ,  

W i l m !  —  o  s c h ä m e  d ic h ,  d u  l ü g s t !  —  a l l e s  w a s  

d u  s a g s t ,  i s t  V e r l e u m d u n g ! "

D a  s a h  e r  i h r  r u h i g  i n s  A u g e .  „ W a s  d e n n ,  

L i e s e ?  B e s i n n e  d i c h ,  d u  A r m e ,  ic h  h a b e  j a  n o c h  k e i n  

W o r t  g e s p r o c h e n ! "

D i e  j u n g e  F r a u  b e d e c k te  i h r  G e s i c h t  m i t  d e n  

H ä n d e n ,  s e k u n d e n l a n g  s c h ie n  s ie  z u  s c h w a n k e n ,  d a n n

Oder; der Reserve-Kessel ist unverletzt geblieben. Der Verlust 
von Menschenleben ist nicht zu beklagen. Die Arbeiter werden 
einstweilen beschäftigt; voraussichtlich wird in  8—lo  Saaett 
wieder Alles zum vollen Betriebe in S tand  gesetzt sein. — 
Nachträglich verlautet, daß nach der augenblicklichen Aufnahme 
des Thatbestandes festgestellt worden sein soll, daß die Schuld 
der Explosion nur dem Heizer S . zuzumessen ist. S .  hatte  
geschlafen und dem Kessel kein Wasser zugeführt; der Kessel 
wurde aus diesem Grunde glühend, und durch das schnelle 
Zuströmen des kalten Wassers, und die damit rapid sich ent
wickelnden Dämpfe mußte die Explosion des Kessels erfolgen.

— LeobschÄtz, 11. September. Eine seltene Treue in  
der Liebe bewies kürzlich ein Soldat des in  Alessandria stehen
den 21. Italienischen Infanterie - R egts., namens Jndolenti. 
Derselbe war wahrscheinlich, wie so viele seiner Landsleute, 
vor seinem E intritt zum Wilitair nach Deutschland gekommen, 
um Arbeit zu suchen und ist vielleicht sogar unter den K ärr
nern gewesen, welche vor einiger Zeit bekanntlich mit ihren 
zweirädrigen, einspännigen Wagen sich in hiesiger Gegend mit 
Anfahren von Steinen zum Chausseebau beschäftigten. Bei 
seinem Aufenthalts hier hatte er eine junge Frauensperson 
kennen gelernt und ein Liebesverhältniß mit ihr angeknüpft. 
Dies geht nämlich aus einem in italienischer Sprache ge
schriebenen Briefe hervor, welcher vor einigen Tagen an den 
hiesigen Magistrat gelangte. I n  demselben ersuchte er das 
Mädchen zu ermitteln und demselben mitzutheilen, daß er sich 
wundere, warum er auf seine wiederholten Schreiben keine 
Antwort erhalten habe. Er sei noch jetzt gewillt und in der 
Lage, sie zu heirathen. Wenn sie so denke wie er, so solle 
sie ihm dies mittheilen und er würde ihr alsdann das nöthige 
Reisegeld schicken. Andernfalls wolle er auf 8 Jahre bei der 
Karabinieris eintreten. Leider konnte ihm der Magistrat 
keinen tguten Trost geben, denn die Person ist seit einiger 
Zert von hier verzogen und hält sich wahrscheinlich in Wien 
auf, da von dort aus einem Findelhause eine Anfrage über 
ihre Vermögens - Verhältnisse hierher gelangt ist. Die Mit- 
therlung ist durch die Liebenswürdigkeit eines hiesigen, der 
rtalienischen Sprache kundigen Beamten, tote auch die Anfrage, 
übersetzt und dem Petenten kürzlich zugestellt worden.

V e r m is c h t e s .
*  A u s  P r a g  w i r d  g e m e ld e t ,  d a ß  d e r  S c h n e id e r 

g e s e lle  W e n z e l  J a n o w s k » ,  d e r  k ü r z l ic h  w e g e n  V e r 

d a c h ts  d e r  B r a n d s t i f t u n g  a m  cze c h is c h e n  N a t i o n a l -  

T h e a t e r  v e r h a f t e t  w o r d e n  is t ,  s ich  a l s  e in  S c h w i n d l e r  

h e r a u s g e s t e l l t  h a t ,  d e m  s e h r  d a r a n  g e le g e n  w a r ,  a u f  

S t a a t s k o s t e n  v e r s o r g t  z u  w e r d e n .  E s  i s t  n ä m l ic h  

e r w ie s e n ,  d a ß  e r  z u r  Z e i t  d e s  B r a n d e s  n ic h t  i n  

P r a g  w a r .

*  I m  „ l e c h o  d u  p a r l a m e n t “  w i r d  f o l g e n d e s

S t ü c k c h e n  z u m  B e s te n  g e g e b e n :  E i n  C a n d i d a t ,

w e lc h e r  2 9  S t i m m e n  e r h a l t e n  h a t t e ,  g la u b t e  s e in e n  

W ä h l e r n  d u r c h  d ie  Z e i t u n g  d e r  H a u p t s t a d t  d e s  A r r o n 

d is s e m e n ts  d a n k e n  z u  m ü s s e n . D i e  b e t r e f f e n d e  D a n k 

s a g u n g  s c h lo ß  m i t  d e n  W o r t e n :  D e r  C a n d i d a t  g ie b t  

s ich d ie  E h r e ,  a l l e  d ie  W ä h l e r ,  w e lc h e  i h m  t r e u  g e 

w e s e n ,  z u  e in e m  a m  M i t t w o c h ,  a b e n d s  6  U h r ,  s t a t t 

f i n d e n d e n  E s s e n  e in z u la d e n ,  u m  ih n e n  l e b h a f t  s e in e  

D a n k b a r k e i t  z u  b e z e u g e n " .  H i e r a u f  f o l g t e  d ie  A d r e s s e  

d e s  b e t r e f f e n d e n  W i r t h e s .  —  E s  f o l g t e n  d e r  E i n 

l a d u n g  b e in a h e  — ■ 4 0 0 0  P e r s o n e n .

w a r f  s ie  s ic h  p l ö t z l i c h  m i t  d e r  g a n z e n  H e f t i g k e i t  

i h r e r  l e i d e n s c h a f t l i c h e n  N a t u r  d e m  v e r s c h m ä h t e n  L i e b 

h a b e r  z u  F ü ß e n  u n d  u m f a ß t e  s e in e  K n i e e .  „ W i l m ,  

W i l m ,  s t o ß e  m ic h  n i c h t  i n s  U n g l ü c k ! "

I h r e  B e r ü h r u n g  v e r u r s a c h t e  i h m  e in e n  S c h a u d e r .  

D i e ,  f ü r  w e lc h e  e r  j e d e n  T r o p f e n  s e in e s  B l u t e s  

f r e u d i g  d a h in g e g e b e n  h ä t t e ,  d i e  e i n z i g  G e l i e b t e  f l e h t e  

a u s  d e n  K n i e n  l i e g e n d  u m  G n a d e .

„ S t e h  d o c h  a u f , "  s a g t e  e r  g e p r e ß t .  „ I c h  w i l l  

j a  d e i n  B e s t e s ,  L i e s e . "

„ D a n n  v e r s p r i c h  m i r ,  g e g e n  a l l e  M e n s c h e n  z u  

s c h w e ig e n ,  W i l m ,  g e g e n  a l l e ,  a l l e .  D i e  J o h a n n e  

d a r f  v o n  d e m ,  w a s  d u  h i e r  g e s e h e n  h a s t ,  n i c h t s  e r 

f a h r e n . "

D u r c h  s e in e  S e e l e  g i n g  e i n  p l ö t z l i c h e s  G r a u e n .  

„ S i e  w i r d  e s  a u c h  n i c h t ,  L i e s e .  I c h  g e b  d i r  m e i n  

W o r t ,  —  f r e i l i c h  u n t e r  e i n e r  B e d i n g u n g ,  d i e  d u
üifrstfMT n u °  r

' f ? Ä r i e f  # * -  " S p n c h ,  W i l m ! "
/ D u  s o l l s t  m i r  s c h w o r e n ,  d e n  A n d r e a s  n i e  w i e d e r  

z u  s e h e n  ! "

D i e  j u n g e  F r a u  t r a t  z u r ü c k ,  e in e  A r t  K r a m p f  

e n t s t e l l t e  i h r  s c h ö n e s  t o d t b l a f f e s  G e s i c h t .  „ D a s  

d a r f s t  d u  n i c h t  v e r l a n g e n ,  W i l m ,  ic h  k ö n n t ' s  d o c h  

m e  u n d  n i m m e r  h a l t e n !  —  S a g ,  d a ß  ic h  l e b e n  s o l l ,  

o h n e  z u  a t h m e n ,  a b e r  n i c h t ,  d a ß  ic h  d e n  A n d r e a s  

la s s e n  m u ß ! "

E r  s e tz te  s ic h  a u f  e in e n  e t w a s  e r h ö h t e n  V o r s p r u n g  

u n d  s t ü t z t e  d e n  K o p f  i n  b e i d e  H ä n d e .  „ U n d  w i e  

s o l l  d e n n  n a c h  d e i n e r  M e i n u n g  d a s  a l l e s  e n d e n ,  

L i e s e ? "  f r a g t e  e r .

( F o r t s e t z u n g  f o l g t . )



*  ( E i n  G e h e i m n i ß  d e r  « D o n a u . )  ...............

B l ä t t e r  e r z ä h l e n :  V o r  e i n i g e n  T a g e n  b e g a b  s ic h  i n  

d e m  b u l g a r i s c h e n  D o r f e  T a t a r - B u n a r  e i n  F i s c h e r  

z e i t i g  m o r g e n s  a n  d e n  n a h e n  D o n a u s t r a n d ,  u m  h i e r  

s e in e r  g e w ö h n l i c h e n  B e s c h ä f t i g u n g  n a c h z u g e h e n .  W i e  

g r o ß  w a r  s e in e  U e b e r r a s c h u n g ,  a l s  e r  d a s  N e t z  h e r 

a u f z o g  u n d  i n  d e m s e lb e n  e i n e n  w o h l g e f ü l l t e n  S a c k  

e r b l i c k t e .  A l l e  s e in e  B e m ü h u n g e n ,  d e n  S a c k  z u  ö f f 

n e n ,  w a r e n  j e d o c h  u m s o n s t .  E r  t a s t e t e  n u n  a n  d e m 

s e lb e n  h e r u m  u n d  f a n d  z u  s e in e m  S c h r e c k e n ,  d a ß  d e r  

S a c k  e in e  L e ic h e  i n  s ic h  b a r g .  S c h l e u n i g s t  h o l t e  e r  

d i e  O r t s b e h ö r d e ,  i n  d e r e n  G e g e n w a r t  d e r  S a c k  g e 

ö f f n e t  w u r d e .  M a n  f a n d  d a r i n  d i e  _ L e ic h e  e i n e r  

j u n g e n  F r a u  v o n  s e l t e n e r  S c h ö n h e i t ,  d i e  i n  e i n  w e i ß e s ,  

v o n  b l a u e n  B l u m e n  d u r c h w i r k t e s  S e i d e n k l e i d  g e h ü l l t  

w a r .  Z h r  b l o n d e s  H a a r ,  d a s  i n  L o c k e n  a u f  d e n  

N a c k e n  h e r a b f i e l ,  w a r  m i t  e in e m  D i a d e m  g e s c h m ü c k t ,

R u m ä n i s c h e  d e s s e n  P e r l e n  d u r c h  i h r e  R e i n h e i t  u n d  i h r e n  G l a n z  

d ie  B e w u n d e r u n g  d e r  A n w e s e n d e n  e r r e g t e n .  A n  d e n  

H ä n d e n  t r u g  d i e  T o d t e  f ü n f  m i t  E d e l s t e i n e n  b e s e tz te  

R i n g e .  D i e  L e ic h e  w u r d e  e i n s t w e i l e n  a u f  d e m  F r i e d 

h o f e  i n  T a t a r - B u n a r  b e ig e s e t z t ,  u n d  h a b e n  d i e  N a c h 

f o r s c h u n g e n  n a c h  d e n  U r h e b e r n  d ie s e s  g e h e i m n i ß v o l l e n  

V e r b r e c h e n s  s c h o n  b e g o n n e n .

Auszug aus deu Dtandcsaints-Negistern z« Gleiwitz 
vom 5. bis 11. September 1881, 

Geboren.
Hausbesitzer Stephan Maciuga 1 T., Marie Rosalie, den 

4. September. — Destillateur Jacob Goldstein 1 S . ,  Adolf, 
den 4. — Tischler Otto Niedziella 1 ©., Richard Joseph, den 
4. — Bahnarbeiter Ju liu s  Halm 1 T ., Jda , den 6. — Hüt
tenarbeiter Robert Ratzek 1 T . , Emilia M arie, den 6. — 
Tischler Joseph Neukirch 1 T . , M artha Hedwig, den 7. — 
Kaufmann Hermann Wolff 1 T., Johanna Margarethe, den 
10. September.

Getraut.
Elara M aria Gabriel mit dem Ingenieur Kurt Hofmann, 

den 10. September. — Marie Nowak mit dem Lehrer Gustav 
Ju liu s  Bernhard Hoffmann, den 10. .

Gestorben.
Rosalie Traube geb. Piorkowski, 66 J a h r ,  Schlagfluß, 

den 4. September. — Meta Elisabeth M agdalena, Tochter 
des Feldwebels der 10. Kompagnie 1. Pos. Jnf.-Rgts. Nr. 18, 
Joseph Szczesniak, 8 Monat, Entkräftung, den 8. — Rector 
a. D. Ignatz Kutzi, 67 J a h r .  Darmentzündung, den 8. — 
Referendar Richard Pelka, 24 J a h r , Lungenkatarrh, den 8. 
— Arbeiter Franz Brzhglod, 35 J a h r ,  chronischer Darm
katarrh, den 9.

T e le g ra m m  des „Oberschlesischen W a n d e re rs ."

Breslau, 11. September.
An der heutigen Börse no tirten : Credit 609,00, Laura

hütte 116,00, Oberschlesische Eisenbahn 248,50, Rubel 219,7« 
Gulden 173,80. ____________

Familieu-Nachrichte«.
V e r l o b u n g e n :  Fräulein Adele Jacob

sohn, S trelno, m. Hrn. Kaufn,. Moritz Ber
liner, Trebnitz, F rl. Anna Berndl m. Hrn. 
Alexander Löwenstem, Ober-Langenbielau. 
Fräul. Anselma Woschner, Neurode, m. Hrn. 
August Bergmann, Leobschütz. Fräulein 
Marie Peeschke. Niemarzyn, in. Hrn. Ober- 
Jnspector Oskar Herzog, Dobrzhca.

V e r b i n d u n g e n :  Herr Richard Hoos- 
mann, Biskupitz-Borsigwerk, m. Fräulein 
Christine Zickler, Neumarkt. Herr Karl Riese 
m. F rl. Friederike Fuchs, Stolp i. P .

G e b u r t e n :  Einen Sohn: Herrn Aurel 
Anderssohn jun., Breslau. Herrn Archidia- 
konus Zimmermann, Leisnig. Eine Tochter: 
Herr» Kgl. Eisenb.-Director @reinett, Köln. 
Hrn. S . Wertheimer, Breslau.

T o d e s f ä l l e :  Verw. Frau M aria Koch, 
geb. Kretschmer, Breslau. Hr. Steuerauf
seher Karl Schönwoif, Breslau. Hr. B au
unternehmer Karl Hemke, Breslau. Herr 
Kaufmann Heinrich August Lader, Sangen« 
bielau. Hrn. Hauptmann im 19. Jnf.-Reg. 
Reinecke S . Harry, Hirschberg. Hr. Glaser
meister Hugo Kittlaus, Trachenberg. Herr 
Polizei-Sergeant David Löß, B res lau .___

Nach langen schweren Leiden verschied 
in  der Nacht vom 10. zum 11. d. M. mein 
geliebter, theurer Gatte, der Kaufmann

L o u is  S c h a e ffe r
im Alter von 38 Jahren 9 Monaten. Die
ses theilt allen seinen Freunden und Be
kannten statt jeder besonderen Meldung, 
schmerzerfullt mit

Gleiwitz, den 12. September 1881.

v e r w . J o s e p h in e  S ch aeffer.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 

4 Uhr statt.____________________________ _

D a n k s a g u n g .
Allen Denen, die unserem theuren ver

storbenen Gatten und Pflegevater dem Rec
tor «. D. Herrn

Jgnatz Kutzi
die letzte Ehre erwiesen, insbesondere seinen 
hiesigen und auswärtigen Herren Collegen 
sowie dem Herrn Kaplan Zaruba sagen wir 
unseren tiefgefühltesten Dank.

___ Die Hinterbliebener».

D a n k s a g u n g .
Für die wohlthuende Theilnahme bei der 

Beerdigung unseres geliebten, unvergeßlichen 
(vierten) Kindes

i e t a

sagen wir allen Betheiligten, insbesondere 
Herrn Ober-Kaplan Buchali für die gespen
deten herzerhebenden Trostworte am Grabe 
den herzlichsten Dank.

Gleiwitz, den 12. September 1881.
Die trauernden Eltern

S zc ze sn ia k ,  Feldwebel
_________________ und Frau.

B e i meiner lleberstedelung nach 
B res lau  sage ich allen lieben Freun
den und Bekannten ein herzliches

Lebewohl.

F l o r a  L i n d n e r .

e in  möbl. Zimmer ist Beuthenerstraße 
Nr. 8 zu vermuthen und vom 1. October zu 
beziehen._________________ ______________.

Eine Stube, Küche und Kammer, ist vom 
1. October zu vermuthen. Auskunft durch 
W ilczek, Bahnhofstr. Nr. 8.

V e r s t e i g e r u n g .
Heute,

Dienstag, den 13. September e.,
Nachmittags 3 Uhr

werde ich in meinem Geschäfts-Lokale
1 g o ld e n e  H e r r e n - U h r ,  1 S c h re ib 

s e k re ta ir , 1 S c h re ib tis c h , 1 B iic h e r -  

s p in d , 1 R e g u la to r  u n d  1 N ä h 

m aschine
meistbietend versteigern.

Mittwoch, den 14. September e.,
IVormittags 10 Uhr

werde ich vor dem Gasthause des Herrn 
P ry M M  zu Petersdorf

1 V io l in e ,  d iv e rs e  M ö b e l ,  H a u s 

u n d  K ü c h e n g e rä th e , B ie rk u f fe n ,  

B ie r f la s c h e n ,S c h n a p s g lä s e r  u .A .m .
meistbietend versteigern.

Gleiwitz, den 12. September 1881.

B aensch,
____________________ Gerichtsvollzieher.__

Heute, Dienstag, den 13. d. M . :

Cnlmbacher, Griitzer, 
Tichauer-Bier

UNd

W u r s t - A b e n d b r o t ,
früh 10 U hr:

We l l f l e i s c h .
Jung.

R a i r f m .  P e r s o n a l
und Personal für Hotels placirt jetzt tote 
auch später das Bureau

____________________S c h in d le r .

Beachtenswert!)»
Wegen Umzuges verkaufe ich meine noch 

auf Lager habenden

P o k s t e r m ö b e l
zrr herabgesetzte»» Preise«.

W . I lo e p e r ,  T a p e z ie re r .

Ein junger Mann findet ein

a n s t ä n d i g e s  L o g i s .
Näheres Kirchstr. Nr. 9 (im K l i t t a - '  

schen Hinterhause 1. Etage_______________

2 gut erhaltene Bettstellen
mit Matratze»» und diverses Kiichen- 
geräth, sind billig zu verkaufen bei

J P in c u s , M e h lh ä n d le r .
Nicolaistraße.

Ein

Sattlergehilfe
findet dauernde Beschäftigung bei

W .  S o b e l .  Ring io .

F i l z h i r t e
r»»m Waschen und Moderr»istre« bitte 
meine geehrten Kunden mir recht bald zu 
verabfolgen.

G l a s e r .

Ratiborerstraste 12, au der kath. Kirche.

Otto Krieg,
Gaffee-Kandrung .

R o h e  C a f f e e s
in  allen Gattungen und Geschmacksrichtungen 

von 8 0 -1 7 0  P fg . pro Pfund.

G e r ö s t e t e  C a f f e e s
Misch»»ng N r .  2 .  a n g e n e h m ............................................................. ä Pfund 1,00 M

if „ 3 .  fein und k r ä f t ig .........................................................   „  1,20 „
„ 4 .  feilt und aromatisch.............................................. „  „ 1,40 „
ii i, 5 .  sehr fein und k r ä f t i g ..............................................   „  1,60 „
„ ii 6 .  feilt und kräftig, besonders empfehlenswerth . ,. „  1,80 „
ii ii 8 .  sogenannte K arlsbader-M ischung..................... „ „  2,00 „

Die Ein Blick in das neueste Heft von „ N e b e t
( S i f s f L a n d  »»«d M e e r "  läßt uns wieder die

großen Vorzüge dieses Weltblattes, größt- 
öon mögliche Reichhaltigkeit neben ausgezeichne-

-w  -  ,  _  tem illustrativem Schmuck, finden. S ta tt
f  |  S p  h  1 T T I  f l  n  Q w r x r  eingehender Würdigung desselben fügen wir 
K J »  k J V J L l l l i . l C l z l l ö J X y  nachstehend dessen Inhaltsverzeichnis mv

G le iw itz , Koseler-Straße N r. 4, Lenore. Novelle von Sophie Junghaus. -
empfiehlt sich zur Anfertigung v o n ,P « m -  d-e Femde. Erzählung von Johanne^

schm iedeeiserner G r a b g i t te r ,  sowie aller averf.rJÄ?rl 3IIBerl
in dies Fach schlagenden Arbeiten zu den Rjgnet. (M. Jll. von 8. Bechstetn.) ■— Hör» 
solidesten Preisen. berg tm badtschen Schwarzwald. (M. A

Alle R e p a r a tu r e n  werden prompt und W- dovl.) — Son ben Boulevards, 
billig ausgeführt. ^  b- ^  ^uth  bet den Schnittern.

V i e l e  h u n d e r t  m a r k  j ä h r l i c h  internationale Jagdausstellung zu Cleve.

ersparen größere Haushaltungen, Hotels, Wächter' ^Nach einer Zeichnuna'von^R ^E '

SS&ZtSÄtr&S-S
The- bietet Bon unfeeen Lagerhäusern zu A-se^— M e E r f l c h Ä A r o e /^ e iU a »  
Rotterdam in der Original - Verpackung zu k, - 5fr f l ,*®'-bld)t bJ n
unseren folgenden Lo§ws-Preisen beziehen. ® Ge-
10 Pfd. Afric. Perl-Mocca Ml. 7,50 A '^ b e r a  ~ ( m K N ^ ^ z w a ld -

J8 " " U &  L
10 ,; vorzügl. Perl-Santos "  1 0 ,~  Iö k /'^D r^ ' Kwpfel.^' O M ^ l l ^ v / ^ «

10 "  hochfe7nsttr°Ja^a^^" "  lä '75 ®- Franz. -  Vom deutschen Bundesschießen.
l o ° ;; W L W ' L o e e a  :: ! i ; =

t  f t t n ^ S o Ä o n A h e e  "  Automaten King-Fu im Kroll'schen Theater
4 "  feinster ^mverial-Tbee 9*50 tn Öri.qinasseic^nuug bort E. Ho sang.
4 P S f e l f S Ä  "  ' - D t e  üaltent,che Kunst- und JndustrtL

Vecco-Tbee 12 __ ausstellung tn Mailand. — Ztgeunermäd-

4 „  beste Qual, rein entöltes ' I*  $äs! M
(Srirrrn^iisVier q __ — Römische Gyettostudren. Von Ennl

B esteho ll.B auernbu tter,25P fd .-K bl.22^— W * B ooN ^—
Aufträge von 20 Mark und darüber wer- Lrr'prM ' Non 

den franco und zollfrei nach ganz Deutsch- ™  ‘ ^  “  S 'e
land versandt. (Deutsche Banknoten und L an d e r äet^ UJ J0r
Briefmarken in Zahlung genommen.) Alle I a u e t  — Scbacb^i /  w Sptel-Sport-
unsere Products find an O rt und Stelle von E -M st------_____________________________
unseren eigenen Factoreien ausgewählt und Mein 2  M o rg e n  g r o ß e s ,  eittge« 
wird für vollständigste Reinheit und rich- z ä u n te s  
tigstes Gewicht die gewissenhafteste Garantie

. ®S rst .unser Bestreben , unsere Kunden (bis jetzt Exercierplatz) ist zu verpachten, das- 
m  jeber Hinsicht völlig zufrieden zu stellen selbe eignet sich zu einem Lagerplatz, 
und bitten wir, sich durch einen Probeauf- .  .  ^
trag zu überzeugen. ________ AiltOU Swobodd ■

B e r n h a r d t  W i jp r e c h t  &  C ie . ©ine geräumige, feuersichere R em ise

R o t t e r d a m , W i jn s t r a a t  9 8  11. 1 0 0 .  $u Uermg ^ t  ® ovo f (a .

Eine Wohnung, bestehend aus Stube Gastwirth zur aotb’neit Krone.
und Küche hat an einen ruhigen Miether — r — — ;-------------- -— :—TTTTT— '
vom 1. October zu vermiethen. 3 m PlonSkerflcheu Hnnse Hochparterre

T .  K r a n t .  jst etn möbl. Zimmer zu vermiethen und fos
Bom 1. October er. habe ich Bahnhof- fg ^  zu beziehen.------------- ----------- ----------- -

straße 1 ein schönes großes m ö b l .  Zimmer Ri»»g N r .  11 ist der kleine Laden vom 
zu vermiethen. 1. October zu vermiethen. __

D o L m a r. T h e u s n e r .

Druck und V e rla g  von C . F .  N eu m an u  in  G le iw itz , R a tib o rers traß e  21.


